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Chefsache

Hinschauen
und handeln
Esmacht betroffen,was eine
75-jährige Zugerin dieseWoche
in unserer Zeitung bezüglich
Gewalt gegen ältereMenschen
gesagt hat. Umsomehr als es
ihre eigeneTochterwar, die
eines Tages zuschlug.Dieser
Fall steht exemplarisch für die
300000Seniorinnen und
Senioren in der Schweiz, die
jährlich vonGewalt betroffen
sind.

DerGrund,Gewalt auszuüben,
mag in jedemFall ein anderer
sein. Auch dieArt vonGewalt
– physisch und psychisch –mag
in jedemFall eine andere sein.
ImFalle ältererMenschenwiegt
dies besonders schwer.Denn sie
sind oftmals von ihrenBezugs-
personen abhängig und trauen
sich nicht, beiDrittpersonen
oder FachstellenHilfe zu holen.

Was also tun? Zumeinen die
Gesellschaft sensibilisieren,
dass sie hier ein Problemhat.
Diesbezüglich läuft seit Früh-
jahr die Sensibilisierungskam-
pagne«Gewalt imAlter». Sie
soll Opfer ermutigen, sichHilfe
zu holen.

Zumanderen liegt es an jeder
und jedemEinzelnen, hinzu-
schauen und zu reagieren,wenn
man etwaswahrnimmt. Laut
Seniorenverband sollmandas
Gespräch suchen und auf die
Hilfsangebote aufmerksam
machen. Einschreiten ist nicht
einfach,wegschauen und
vergessen schon.Wegschauen,
egal ob beiGewalt oder anderen
Problemen, ist in jedemFall ein
Armutszeugnis.

Ausserdem führt dieseGleich-
gültigkeit dazu, dassman sich
alsMensch, der naturgemäss
altert, fragt: Bin ich das nächste
Opfer?

Harry Ziegler
harry.ziegler@chmedia.ch

Stefan Gubser coacht Nachwuchsfilmer
Die ZugerGenuss-Film-Festival ist immer sehr gut besucht. Begehrt sind auch die Awards für spezielles Engagement.

MarcoMorosoli

ZumAuftakt wurde amGenuss
FilmFestival 2023, es findet am
Schwanenplatz in Zug statt, der
Genuss Film Award verliehen.
Unter dem Titel «A Tribute to
...» erhält diese Auszeichnung
jeweils eine Person, die sich
durch ihre Arbeit in den Berei-
chenFilm,LiteraturundMedien
rundumdasThemaGenussver-
dient gemacht hat. Der Genuss
Film Award ist für den diesjäh-
rigen Gewinner Stefan Gubser
(66) aber nicht nur eine Aus-
zeichnung, sondern auch ein
Auftrag:ErwirddieArbeit einer
jungen Filmemacherin oder
eines jungen Filmemachers
währendeines JahresalsMentor
aktiv begleiten. Diese Jungfil-
merinoderdieser Jungfilmerer-
hält zusätzlich vom Verein
«Freunde Genuss Film Festival
Zug» einen Startbeitrag zur
Unterstützung eines Projektes.

Geboren1957 inWinterthur,
war Stefan Gubser nach seiner
Ausbildung in verschiedenen
Theatern in Deutschland tätig.
Seine erste internationaleFilm-
erfahrungmachte er in Spanien
mit demFilm«Rio deOro»mit

AngelaMolinaundBrunoGanz,
gefolgt von seiner Rolle als
Kommissar Bernauer in der Se-
rie«Eurocop»,die imgesamten
europäischen Raum ausge-
strahlt wurde, sowie als Kom-
missar Flückiger im Schweizer
«Tatort». Daneben war er in
verschiedenen internationalen
TV-Produktionenengagiertmit
namhaften Kolleginnen und
KollegenwieClaudiaCardinale,
Maria Grazia Cucinotta, Ben
Gazzara oder Vittorio Gass-
mann.Bisheutehat StefanGub-
ser in 25 Kinofilmen, 70 TV-
Filmproduktionenund rund150
Folgen inverschiedenenTV-Se-
rienmitgewirkt sowiemit«Hel-
lo Goodbye» und «Horizon Be-
autiful» zwei Kinofilme reali-
siert, in denen er neben der
Hauptrolle auch als Produzent
tätigwarundamDrehbuchmit-
gearbeitet hat.

AufderTheaterbühne
öfters zusehen
Auch die beiden erfolgreichen
Theaterproduktionen «Alte
Freunde» und «Rockerbuben»
hat er selber produziert und
darin die Hauptrolle übernom-
men. In den letzten Jahren hat

Stefan Gubser vermehrt Pro-
duktionenmit klassischerMusik
alsErzähler oder Sprecher reali-
siert und ist 2018 imStück«Ent-
führung aus demSerail» an der
ZürcherOper aufgetreten.

Neben dem Genuss Film
AwardwurdeanderSoiréeFilm
am Donnerstagabend (21. Sep-
tember 2023) auchdie themen-
bezogene karitative Spende
übergeben. Die Fernsehjourna-
listin des Jahres 2008 und
«Club»-Moderatorin Barbara
Lüthi übergab in gewohnt elo-

quenter Manier die Spende an
HannesSchmidvonSmilingGe-
cko für sein unermüdliches En-
gagement in Kambodscha.

DerbesteKochbekommt
aucheinenAward
Schmid über sein Herzenspro-
jekt sprechen zu hören, ist ein
eindrückliches Erlebnis: Amü-
sant, anrührend und vor allem
sehr motivierend berichtet er
darüber, mit welch kleinen und
grossen Herausforderungen er
und sein Team seit der Grün-

dung der NGO (www.smilingge-
cko.ch) fertig werdenmüssen.
«Den Genuss Wein Award er-
hält einePersönlichkeit,welche
sich zeitlebens dem Thema
Wein gewidmet hat», erklärt
StefanMeier, kulinarischerLei-
ter des Genuss Film Festival
Zug.ErgehtanLouisLatourund
wird entgegengenommen von
Bruno Pépin, Commercial Di-
rector des Hauses. Preisträger
desGenussKochAward2023 ist
EnzoAndreatta vomRistorante
DaEnzo in Ponte Brolla.

Das 9. Genuss Film Festival
Zug wartet vom 21. bis 28. Sep-
tember2023 jedenTagmit einer
neuen Auswahl an Schweizer
Spitzenköchen und Genussfil-
men auf. In Zusammenarbeit
mit Photoschweiz wurde auch
dieses Jahr ein fotografischer
Showcase zum Thema «Essen,
Trinken, Genuss» erarbeitet.

DieseWerkewurdenbereits
im Vorfeld vom 15. bis 21. Sep-
tember2023 inderHerren-Bou-
tiqueLesDeuxgezeigt und sind
während des Festivals im Ge-
nuss Pavillon am See sowie im
Rahmen der Jahresdaueraus-
stellung im Gasthaus Rathaus-
keller in Zug ausgestellt.

Das Chlösterli geht neue Wege
Die Pflege der Bewohnenden soll ab dem 1.Oktober ausweniger aufgeteilten Schichten bestehen.

Tijana Nikolic

«Dashabenwir schon immer so
gemacht», diesen Satz dürfte
wohl jeder Mensch im Verlauf
seinesLebensgehörthaben.Die
Tatsache, dass er oft gesagt
wird, bedeutet jedoch nicht
zwingend, dass er wegweisend
ist. Vor allem dann nicht, wenn
manmitderZeit gehenwill und
offen dafür ist, was einem die
Zukunft Neues bringen mag.
Dasdachte sichauchdasPflege-
personal der Altersinstitution
Chlösterli in Unterägeri, wel-
ches beim Beschreiten neuer
Wege von Geschäftsleiter Paul
Müller unterstützt wurde.

Heutzutage sei es bekannt-
lich schwierig geworden, die of-
fenenStellenmitFachkräftenzu
besetzen. «Die Gründe dafür
sindvielfältig. InunseremTätig-
keitsgebiet ist erfahrungsge-
mäss der geteilte Dienst, mit
mehrerenStundenPausedazwi-
schen, ein Nachteil für viele»,
weissMüller.WennderArbeits-
ort weiter weg sei, verliereman
durch die An- und Heimreise
viel Zeit.

«EinigeBewohnende
warenanfangs skeptisch»
Müller, der nach eigenenAnga-
ben «die besten Bewohnenden
der Welt im Chlösterli beher-
bergt»,möchtenämlichnunmit
seinemTeamzusammenversu-
chen, festgefahrene Tagesab-
läufe der Senioren mit deren
Einwilligung zeitlich zu ver-
schieben. Dies, damit die Rah-
menbedingungen im Betrieb
wie beispielsweise die Arbeits-
zeiten fürdieMitarbeitendenat-
traktiver gestaltet werden kön-

nen. «Unsere Bewohnenden
sollenunsquasi dabeiunterstüt-
zen,demFachkräftemangel ent-
gegenzuwirken», sagt Müller
überzeugt.

Wie genau soll das funktio-
nieren? Müller fährt fort: «Die
grosseHerausforderung ist, die
traditionellen Gewohnheiten
der Bewohnenden mit weniger
aufgeteilten Schichten der Pfle-
gendenunter einenHut zubrin-
gen.» Beispielsweise müsse
nicht jeder Bewohnende zwin-
gendbereits vordemFrühstück
geduscht werden, die Wäsche
müsse nicht bis 9.30 Uhr fertig
verteilt sein oder ein Verband

könne auch nach dem Früh-
stück, anstatt – wie immer – da-
vor gewechselt werden.

Die Mitarbeitenden seien
dafür schon mehrmals zusam-
mengesessen und hätten ver-
schiedene Möglichkeiten dis-
kutiert. «Wirmöchtennichtwie
ein Elefant im Porzellanladen
vorgehen. Deshalb haben wir
beschlossen, dieses Unterfan-
gen in einer Probephase abdem
1. Oktober nur mit dem dritten
Stock anzugehen», erklärtMül-
ler. Um die Bewohnendenmit-
einzubeziehen, gab es kürzlich
einen gemeinsamen Informa-
tionsaustausch imMehrzweck-

saal desChlösterli. Rund45Be-
wohnende sowieMitarbeitende
vom Chlösterli kamen zu dem
gemeinsamen Austausch. «Ei-
nige Bewohnende waren an-
fangs etwas skeptisch, doch am
Ende des Treffens waren sich
alle einig, dass die Umstellun-
genmöglich sindunddamitGu-
tes bewirkt wird. Die Qualität
unserer Angebote wird darun-
ter nicht leiden», so Paul Mül-
ler. Es sei wichtig, dass man
miteinander kommuniziere,
alle Beteiligten miteinbeziehe
und stetig informiere.

Fürdie Institutionen imÄge-
rital sei es besondersherausfor-

dernd, genügendMitarbeitende
zu finden. «Denn auf die Ein-
wohnerzahl von rund 16000
Einwohnerinnen und Einwoh-
nern imÄgerital sinddie Spitex,
das Zentrum Breiten in Ober-
ägeri, die Klinik Adelheid und
das Chlösterli in Unterägeri In-
stitutionenmithohemBedarf an
MitarbeitendendergleichenBe-
rufsrichtungen», erläutert der
Geschäftsleiter.

«Märchtbatzen»für
alleMitarbeitenden
Momentan sei das Chlösterli
zwar in der glücklichen Lage,
dass es keine Einschränkungen
betreffendLeistungenoderAuf-
nahmekapazitätmachenmüsse.
Doch der Stiftungsrat sei stetig
bemüht, dassdie Institutionein
attraktiver Arbeitgeber sei und
auch in Zukunft bleibe. «Bei-
spielsweise fand Anfang Sep-
tember der traditionelle Ägeri-
märcht statt. Wir haben allen
unseren Mitarbeitern aus die-
semAnlass einPäckli gebrannte
Mandelnmit einem‹Märchtbat-
zen› persönlichübergeben.Das
ist eine kleine Geste, die dem
Team grosse Freude bereitet»,
sagtMüller.

Vielleicht könne in Zukunft
dieWerbung desChlösterli lau-
ten: »Wirwerdenbei derPerso-
nalsucheaktivdurchunsereBe-
wohnenden unterstützt» oder
«DankdenBewohnendenkann
das Chlösterli anderen Institu-
tionen in Notsituationen mit
Personal unter die Arme grei-
fen», scherzt Paul Müller. Als
einennächstenSchritt indieZu-
kunft könneer sich zumBeispiel
die4-Tage-Woche für seineMit-
arbeitenden vorstellen.

Der Schauspieler Stefan Gubser. Bild: Matthias Jurt (Zug, 21. 9. 2023)

DasChlösterli in Unterägeri mit Josef Iten, ehemaliger Stiftungsrat (Dritter von links), undGeschäftsleiter
Paul Müller (rechts) mit Bewohnenden bei der hauseigenen Kegelbahn. Bild: Maria Schmid (5. 12. 2022)

Gib dem Land
mehr Gewicht

Nat
ion

ale
Wahl

en

DU bestimmst den
politischen Kurs der
nächsten vier Jahre.
Am 22. Oktober
zählt jede Stimme!
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